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Erneuter Angriff auf Armeeangehörigen

Rekrut wird in Neuenburg brutal attackiert

Die Schweizerische Vereinigung Pro Libertate ist empört, dass wiederum ein junger Angehöriger der Armee am Sonntag, 17.02.02, in der Öffentlichkeit angegriffen wurde. Wie in den letzten Fällen reagiert die Armeeführung schwach und ungerecht.

Die Übergriffe auf Soldaten häufen sich. Diesen feigen Attacken ist mit aller Schärfe zu begegnen. Es genügt nicht, wenn die Armee-Führung ihr Bedauern kundtut und eine generelle Gewaltbereitschaft feststellt. Die Aussage des Sprechers des Heeres, Jean-Luc Piller, im aktuellen Fall würden keine speziellen Massnahmen ergriffen, weil die Armee nicht als Institution angegriffen worden sei, ist eine tatsachenwidrige Verkennung der Situation. Denn jeder Soldat verkörpert die Schweizerische Milizarmee. Somit sind alle gegen Soldaten gerichteten Aktionen gleichzeitig ein Angriff auf die Armee.

Es ist nun endlich an der Zeit, dass die Armee-Führung und die VBS-Spitze Klartext sprechen. Es ist eine Schande, dass interne Vorfälle in der Armee bis aufs Letzte geahndet, aber Angriffe von Aussen beschönigt werden. Das VBS ist aufgerufen, Verantwortung am richtigen Ort zu tragen.
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